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Motion: Fleisch servieren an Berner Nachhaltigkeitstagen – ernsthaft? 

 
Auftrag  
Der Gemeinderat wird beauftragt:  
1. Im Dokument «Kriterien Gastroangebot Berner Nachhaltigkeitstage» Fleisch, Fisch und 

Meerestiere als Bestandteil des Gastroangebots explizit auszuschliessen.  
2. In denselben Kriterien verbindlich festzuschreiben, dass an allen Veranstaltungen der 

Berner Nachhaltigkeitstage vegane Optionen angeboten werden.  
3. Das Amt für Umweltschutz zu beauftragen, diese Anpassungen konsequent umzusetzen 

und gegenüber den Veranstaltenden zu kommunizieren.  
 
 
Begründung  
Jeweils im Spätsommer organisiert die Stadt Bern die Berner Nachhaltigkeitstage (BNT). Das  
vom Amt für Umweltschutz definierte Dokument «Kriterien Gastroangebot Berner Nachhaltig-
keitstage» stellt hierfür die Anforderungen an die Gastronomie dar. Derzeit ist darin jedoch we-
der ein Verzicht auf Fleisch vorgesehen noch eine Verpflichtung für mindestens ein veganes 
Angebot.1  
Besonders augenfällig wird der Widerspruch beim Gastroangebot einzelner BNT-Anlässe, wie 
etwa im Restaurant Werkhof im September 2025, wo die Gäste lediglich zwischen fleischhalti-
gen und vegetarischen Menüs wählen können.2  
An Nachhaltigkeitstagen Fleisch anzubieten, untergräbt die Glaubwürdigkeit des gesamten For-
mats. Wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen klar, dass eine pflanzenbasierte Ernährung mas-
sgeblich zum Klimaschutz, zur Biodiversität und zur öffentlichen Gesundheit beiträgt. Laut 
Poore und Nemecek (2018) beansprucht die Produktion tierischer Lebensmittel weltweit 83 °A 
der landwirtschaftlich genutzten Fläche, liefert jedoch nur 18 % der konsumierten Kalorien.3  
Die Akademie der Naturwissenschaften Schweiz (SCNAT) weist zudem darauf hin, dass in der 
Schweiz rund 90 % der landwirtschaftlichen Ammoniak-Emissionen aus der Nutztierhaltung 
stammen — mit erheblichen Belastungen für Umwelt, Gesundheit und Biodiversität. Deshalb 
empfiehlt die SCNAT, den Anteil pflanzlicher gegenüber tierischen Proteinen deutlich zu erhö-
hen.4  
Gemäss dem wissenschaftlichen Leitfaden von Fesenfeld et al. müsste der Fleischkonsum in 
der Schweiz bis 2030 von heute rund 100 g pro Person und Tag auf höchstens 50 g halbiert 
werden, während gleichzeitig der Konsum von Hülsenfrüchten und Nüssen vervielfacht werden 
müsste. Diese Umstellung sei unabdingbar, um die Klimaziele und die nachhaltige Nutzung der 
Ressourcen zu erreichen.5 Auch der Bund empfiehlt der Bevölkerung eine Fleischreduktion.6  

                                                   
1 https://www.bern.ch/thementumwelt-natur-und-enerateinachhalttakeit/berner-nachhalttakeitstage 
2 https://nachhaltigkeitskalendench/bnt/detail/2025/09/12/bnt25-bon-appetit 
3 https://www.science.org/doi/10.1126/science.aaq0216 
4 https://scnat.ch/de/uuid/i/a778640f-0474-5b5e-aee5-b20140ff94ad-%C3%9Cberm%C3%A4ssige_Stickstoff-_und_Phos-
phoreintr%C3%A4ge_sch%C3%A4digen_Biodiversit%C3%A4t_Wald_und_Gew%C3%A4sser 
5 https://sdsn.chiwp-content/uploads/2023/02/Fesenfeld_etaCDSN_LeitfaderLErnaehrungszu kunft.pdf 
6 https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/lebensmittel-und-ernaehrung/ernaehrung/empfehlungen-informationen/schweizer-
ernaehrungsempfehlungen.html 
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Auch Fisch und Meeresfrüchte sind aus ökologischer Sicht problematisch: Weltweit gelten rund 
35 % der Bestände als überfischt 7, Beifang tötet jedes Jahr Hunderttausende Delfine, Schild-
kröten und Seevögel89, und zerstörerische Fangmethoden wie Grundschleppnetze vernichten 
ganze Meeresökosysteme.10 In der Aquakultur entstehen erhebliche Umweltbelastungen durch 
Antibiotika11, Nährstoffeinträge12 und den Einsatz von Futtermitteln aus Wildfisch13 und Soja14, 
was wiederum Überfischung und Entwaldung in anderen Regionen anheizt. Damit trägt auch 
der Fischkonsum der Stadt Bern direkt zu globalen Biodiversitätsverlusten und Klimaemissionen 
bei - ein Widerspruch zu den eigenen Nachhaltigkeitszielen.  
Die Stadt Bern hat 2019 den Klimanotstand ausgerufen und sich verpflichtet, klimawirksame 
Massnahmen entschlossen umzusetzen. Auch das städtische Konzept Nachhaltige Ernährung 
(KONE) sieht eine konsequente ökologische Ausrichtung der Verpflegung vor. Mit der «Energie- 
und Klimastrategie 2035» hat sich Bern zudem das Ziel gesetzt, den Ausstoss von 002-Äquiva-
lenten pro Kopf von aktuell 4,4 Tonnen auf eine Tonne zu reduzieren.15  
Der Verzicht auf Fleisch sowie im Minimum ein pflanzenbasiertes Menü an den Veranstaltungen 
der Berner Nachhaltigkeitstage trägt dazu bei, die Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. Sie würde 
ein starkes Signal setzen, dass Bern Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung ernst nimmt. Als 
öffentliche Institution trägt die Stadt eine besondere Verantwortung, gesellschaftlichen Wandel 
aktiv voranzutreiben und ihre Vorbildrolle konsequent wahrzunehmen.  

Ein konsequent fleisch- sowie fischfreies und mindestens teilweise veganes Gastroangebot 

stärkt die Vorbildfunktion der Stadt Bern und ist ein notwendiger Schritt, um den Klimanotstand 

und die Energie- und Klimastrategie 2035 glaubwürdig umzusetzen. 

 

Die Dringlichkeit wird vom Büro des Stadtrats abgelehnt.  

 

                                                   
7 https://www.seafoodsource.com/news/environment-sustainability/fao-releases-detailed-global-assessment-of-marine-fish-
stocks-determines-2030-sdg-goals-likely-out-of-reach 
8 https://www.sciencedirect.com/science/article/absipii/S0308597X09000050?via°/03Dihub 
9 https://dukespace.lib.duke.edu/iterns/cd5f2f02-c049-458c-bfb1-39f22e00af8e 
10 https://www.nationalgeographic.com/environment/article/climate-change-bottom-trawling-fishing 
11 https://www.seafoodwatch.org/globalassets/sfw/pdf/projects/antibiotics-in-aquaculture/seafoo d-watch-antibiotics-in-
aduaculture-state-of-affairs.pdf 
12  https://www.frontiersin.org/journals/marine-science/articles/10.3389/fnnars.2021.666662 

13https://www.theguardian.com/environment/2021/feb/11/global-salmon-farming-harming-marine-life-and-costing-billions-in-

damage 

14 https://www.nature.orgien-us/what-we-do/our-priorities/provide-food-and-water-sustainably/fo od-and-water-stories/future-
of-shrimp-farming/ 
15https://www.bern.ch/themen/umwelt-natur-und-energie/klima/energie-und-klimastrategie-2035/strategie 
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